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Rr . Lsr. Donnerstag den 14 - Dezember. Sa- rgang isr»

Deutschlands Verelendung.
ep . Die Hungersnot in Deutschland und im Zu¬

sammenhang damit ein verhängnisvoller kultureller
Verfall greift immer mehr um sich.

Gravine^ er für die Stala der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung ist die Wahrung. Die deutsche Mark, die im
Sommer ein Vierhundertstel des Dollars betrug , steht
heute auf 8000 , sie ist in knapp Halbjahrsfrist um
das Zwanzigfache gefallen. Daher sind die Lebens¬
mittel 1VVV mal teurer als vor dem Krieg. Die
Löhne und Gehälter der Beamten und Arbeiter sind
demgegenüber nur um das Zweihundert- bis Drei¬
hundertsache gestiegen. Sie besitzen noch etwa ein Vier¬
tel des normalen Kaufwerts, ein Mißverhältnis , das
in den freien Berufen noch viel krasser in die Er¬
scheinung tritt.

Hungeroedem und Skorbut , beides spezifische Hnnger-
krankheite» , treren, häufig tätlich , in wachsendem Um¬
fang wieder auf . Besonders traurig ist vielfach der
Gesundheitszustand des Nachwuchses. In einem Aus¬
ruf der Aerztekammer der Provinz Sachsen , einer
autorativen Stelle , heißt es : „Vier Jahre nach dem
Frtedensschluß aebt noch arausiaer als während des
Krieges das klappende G " venü des Hungertods in
den Städten um und fordert namentlich in der Kinder-w --lt , aber auch unter den Erwachsenen zahllose Opfer?^ "ht es weiter wie bisher , dann werden im kommenden
hinter viele tausende deutscher Mitbürger den entsetz-*i ^>en Oualen des Hunaers selber ein Ende machen.

"
isür die jammervolle Klage der Kleinrentner zeugendie Bilder Kädft^ er Not , die von der Presse immerwieder veröffentlicht werden.

Infolge des Hungers ist die Tuberkulose, vor dem
Krieg durch Besserung der Lebensbedingunaen mit Er-
losg. Schritt um Schritt zurückgedränqt . wieder Bolks-
*rankheit geworden . Durch die Wohnungsnot , die Ge¬sunde und auf ena ^n Raum zusammendrängt,
durch den Mangel an Wäsche und Reiniaunasmittelnwird ihr Nml' ^ -r - iken befördert. Berichtet doch einArzt von 11 Fällen in kurzer Heit , wo die Vatientsn,bitweise aus den besten Ständen , die zu ibm in die
Kv '-echstunde kamen , kein Hemd auf dem Leibe trugen.Und in München waren bei einer schulärztlichen Nnter-
luchuna 68 Prozent der Schulmädchen verlaust . DieIndustrie meldet erschütternde Beispiele mit diesen
Zuständen zusammenhängendervermindeter Arbeit . Die^unnbme der Selbstmorde ist der Schlußstrich unterdie Todesbilanz des deutschen Volkes . „Weaen Nah-
rungssorgen in den Tod gegangen " heißt eine nur zuoft wieverpebrende Wendung in der deutschen Presse.Die Folgen für das aeiMg-e nnv kulturelle Leben
TeutschlandL sind verb-' -'rend . Druckpreise , die um
62 000 , Vahiervreise. die um 200 000 Prozent ge¬stiegen sind , Bücher , iü '' die man das Dreihundert-
fache zahlen muß : das ist der Tod der Wissenschaft.Ein Schulheft kostet 80 Mk. Die Lehrbücher , die ein
Sextaner braucht , verschlingen eine Summe von 8000
Mk . Die höheren Schulen entvölkern sich , Bücher jederArt sind für den gebildeten Mittelstand unerschwing¬
liche Luxusware gev>o"den . Studenten , die tagsüber
studieren und nachts in großen Geschäften Wächter¬
dienste tun . sind keine Seltenheiten. Zahlreiche deutsche
Familien werden in diesem Jahr auf den Christbaum
verzichten müssen . Noch auf das Andenken teurer Ent¬
schlafener wirft der Irrsinn der Zeit seine Schatten,mit den stets wachsenden Beüattuuaskosten, die die
Ueberlebenden unerträglich belasten . So sieht das Bild
des heutigen Deutschlands aus . Die Schatten sind in
den verschiedenen Geaenben verschieden dunkel , aber
überall werden sie von Woche zu Woche tiefer . Der
nach außen noch da und dort zutage tretende Scheindes Wohlleben ? "ann den ti - ier blickenden Beobachter
nicht trügen . . .Der Kessel ist überheizt, er droht zu
springen"

, hat der Franzose Loucheur soeben in Zürich
gesagt und an die Solidarität der Völker appelliert,die allein aus dem Elend herausführen könne . Wird
sie lebendig werden , ehe es zu spät ist?

Neues vom Daae.
Die Preisfestsetzung für das Nmlagegetreide.

Perlin , 13. Dez . Das Gesetz über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide überträgt die Festsetzung
der Preise für das zweite und dritte Drittel der Um¬
lage der Reichsregierung nach Anhörung eines Aus¬
schusses von 20 Mitgliedern , der von den Ausschüssen
des Reichsrats und des Reilsstags für Volkswirt¬
schaft . sowie aus den Kreisen der Landwirtschaft und
der Verbraucher gebildet wird . Dieser Zwanziger-
Ausschuß ist unter dem Vorsitz des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft zusammengetreten und
hat sich in der Mehrheit für folgenden Beschluß
ausgesprochen:

i „ Für die Festsetzung des Preises für das dritte
i Sechstel der Umlage ist die Indexziffer des land -
i wirtschaftlichen Produktiönsind exes, wie
I er in der Mitte der Lieferungsperiode festgestellt ist,
i zu Grunde zu legen. Es soll ferner beachtet wer-
j den , daß der für das erste Drittel der Umlage vom
j Zwanzigerausschuß geforderte und vom Reichstag fest-
j gesetzte Preis auf der Grundlage einer von der Regie-
i rung vorgelegten und durch Schätzung gewonnenen,
! aber durch die Tatsachen völlig überholten Berech-
I nung zustande gekommen ist .

"
Die Minderheit des Ausschusses hat sich dafür aus¬

gesprochen, den Durchschnitt der Marktpreise der letz¬ten drei Monate , Dezember , November und Oktober,
zu Grunde zu legen und um 25 vom Hundert zu kürzen.
Nachdem die Aeußerung des Zwanzigerausschusses vor¬
liegt, wird wird die Reichsregierung in Kürze den
Preis für das dritte Sechstel des Umlagegetreides fest¬
setzen.

1 Gegen das Versailler Diktat.
Berlin , 13 . Dez . Die im Plenarsaal des Reichs¬

tags stattgehabte Protestversammlung der deutschen
Spitzengewerkschaften nahm nachstehendeEntschlie¬
ßung an : „Die am 11 . Dezember 1922 im deutschen
Reichstagsgebäude versammelten Vertreter der gesam¬ten deutschen Gewertschasten erklären einmütig, datz
sie den tiefsten Grund des immer mehr um sich grei¬
fenden deutschen Elends in dem auf die Alleinschuld
Deutschlands am Weltkrieg aufgebauten VersaillerDiktat erblicken. Sie rufen das ganze deutsche Voll
zum einmütigen Protest gegen dieses Diktat aus . Sie
werden nicht ablassen , der ganzen Welt gegenüberimmer wieder das Recht des deutschen Volkes aufein menschenwürdiges ' Dasein zu vertreten . Sie for¬dern , daß der Vertrag von Versailles mit
seinen unerfüllbaren Forderungen und seinen die Exi¬
stenz des ganzen deutschen Volkes bedrohenden Lasteneiner Revision unterzogen wird, wodurch
Deutschland die Lebensmögtichkeir wieder gegeben wird.
Insbesondere verlangen sie eine Verminderung der
Reparationslasten aus ein erträgliches Mas; , wie sie
sich andererseits nach wie vor bereit erklären, um
Wrederausbau Europas nach Kräften mitzuwirken . Sie
wenden sich mit Entschlevenheit gegen die unhalt¬bare Lüge von der deutschen Urheberschaft am Kriegeund erwarten , daß die Geheimarchive alter am Krieg
beteiligt gewesenen Staaten ebenso der Welt geöffnetwerden wie die Akten des deutschen Auswärtigen
Amtes . Von der deutschen Regierung erwarten die
Gewerkschaften, daß fte im Interesse des Volkes ihre
Politik ganz in der vorgezeichneten Richtung orientiere.
Den Volksgenossen im oesetztert Rhein- und im ab¬
geschnürten Saargebiet , die unter fremder Bedrückung
schmachten , geben die gesamten deutschen Gewerk¬
schaften die Versicherung unverbrüchlicher Liebe und
Treue ab ."

Eine Anfrage aus London?
Berlin , 13. Dez . Der „Lokolanzeiger " berichtet : An

hiesiger amtlicher Stelle verlautet , daß neuerdings eine
Fühlungnahme zwischen der englischen und deutsche»
Negierung über die Frage der Anleihe stattgefunden
habe . Die Initiative soll dazu von der englischen Re¬
gierung ausgegangen sein , die dem Wunsch Ausdruck
gegeben habe , von der Reichsregierung darüber un¬
terrichtet zu werden , ob die deutsche Industrie unter
Umständen geneigt sei , eine Anleihe zu garantieren und
wenn das der Fall ist, unter welchen Bedingungen.

Das L»arScn -Attentat vor Gericht.
Berlin , 13 . Dez . Vor dem Schwurgericht wurde jgestern über das Attentat auf den Schriftsteller Ma» ,ximilian Harden verhandelt. Angeklagt sind der Land« .Wirt Weichardt und der Buchhändler Grenz weaen S

Mordversuchs und Anstiftung dazu. Der Haupttäter !Ankermann ist flüchtig . Bei der Bildung der Ge- !
schworsnenban ? wurde von der Verteidigung alle Trä - !
ger jüdisch klingender Namen abgelehnt. Der Vor- ssitzende mahnte die Geschworenen , die Politik aus idem Gerichtssaal fernzuhalten und sich nicht durch -
volitische Sympathien oder Antipathien leiten zulassen.

Bonar Law 's Antwort an den Reichskanzler.
Paris , 13 . Dez . Reuter meldet , daß die Entscheidung

der Ministerpräsidenten über die deutsche Note ge¬
stern abend in der Form einer kurzen und höflichen
Antwortnote Bonar Law 's an Herrn Cuno nach Berlin
geschickt wurde. Bonar Law begnügt sich , rn ferner
Antwort den Empfang der deutschen Note zu be¬
stätigen und erklärt, daß sie von den verbündeten Mi¬
nisterpräsidenten geprüft worden sei . Er fügt den
druck des aufrichtigen Bedauerns hinzu, daß dre Mi¬
nisterpräsidenten der Ansicht seien , rn den deutschen
Vorschlägen unter den gegenwärtigen Umstanden keine
Lösung für die Reparationsschwierigkeiten zu ftnden.

über seine Haltung in London.
Paris , 13 . Dez . Poincare begab sich nach seiner

Rückkehr aus London mit dem Finanzminister ins
Elhsee, um dem Präsideten Millerand Bericht zu er¬
statten. Darnach empfing er die Pressevertreter, denen
er folgende Mitteilung machte: Er lege Wert darauf,
zu erklären, daß die Unterhaltungen in London sich
ausgezeichnet haben durch ein völliges gegenseitigesVertrauen . Wie weit die Zurückziehung der Balfour-
Note geschehen könne und über die Möglichkeit, wie weit
Frankreich seine Schuld England gegenüber mit Hilfeder L-Bonds regeln könne, darüber werde Bonar
Law im Unterhaus eine Erklärung abgeben . Beson¬ders ausführlich sprach Poincare dann über die deutscheNote. Er betonte , es sei wahr , daß darin nichts von
Garantien , von einer Kontrolle, oder von Pfändern
die Rede gewesen sei und selbstverständlich hätte sieals völlig ungeeignet abgelehnt werden müssen. Nie¬
mand habe außerdem die Absicht gehabt , Herrn Berg¬mann, der deswegen absichtlich von Berlin nach Lon¬
don gekommen sei , zu sehen. Er habe zuerst die An¬
sicht über die deutsche Note geäußert und habe die Ge¬
nugtuung gehabt , daß sie von den übrigen Minister¬
präsidenten geteilt wurde . Hinsichtlich der Pfänder
ständen die französischen und englischen Anschauungen
sich noch schroff gegenüber . Er habe sich seine Aktions¬
freiheit Vorbehalten und er hoffe, daß bei den neuer?
Verhandlungen im Januar irgend eine Einigung zwi¬
schen England und Frankreich erzielt werde , ohne
datz cs dabei zum Bruch der Entente käme . Er habeferner sich auf kein bestimmtes Pfand festgelegt . Wenn
er tatsächlich daran gedacht hätte, die Ruhr zu be¬
setzen . so würde er sich Wohl hüten, das jetzt vor
aller Welt vorauszusagen. Er würde solche Entschei¬
dungen treffen, datz keine weiteren Soldaten dazu
notwendig seien. Tie Zeit der Drohungen ohne Aus¬
führung sei vorüber.

Frankreich verzichte - aus die Ruhrbesetzung.
Paris , 13 . Dez . Ministerpräsident Poincare hat dem

Präsidenten der Republik über den Verlauf der Londoner
Konferenz Bericht erstattet . Ueber die Unterhaltung,
zwischen Millerand und Poincare verlautet , daß die bei¬
den Staatsmänner sich wider Erwarten einigen konnten
und den Verzicht auf die Besetzung des RuHr-aebietes beschlossen haben. Poincare versicherte
Pressevertretern , es sei nicht möglich, heute bereits an¬
zugeben, an welche Pfänder Frankreich denke, es sei aber
sicher, daß ihre Erfassungkeine militärischen Ope¬ration en erforderlich mache . Diese Erklärung Poin-cares hat unter den anwesenden Pressevertretern lebhafte
Verwunderung erregt . Poincare erklärte , die franzö¬
sische Regierung werde an eine sofortige Aktion nur den¬
ken, wenn — entgegen allen Erwartungen >— die Repa¬
rationskommission vor dem 15 . Januar Deutschland ein
Moratorium gewähren würde . Diese Möglichkeit habeaber sehr wenig Wahrscheinlichkeit. Der wirkliche Be¬
weggrund dieses schwerwiegenden Pariser Beschlusses ist,
die Pariser Konferenz vom 2. Januar zu ermöglichen,da die Engländer erklärten , daß die Verhandlungen nur
Erfolg hätten, wenn Poincare die Ruhrbesetzung fallen
lasse . Unter diesen veränderten Gesichtspunkten ist aucheine neue Fühlungnahme Deutschlands zu erwarten , die
bereits durch das weitere Verbleiben Bergmanns in Lon¬
don gegeben ist.

Italien gegen die Rnhrpläne.
Frankfurt , 13 . Dez. Die „Franks. Ztg .

" meldet auS
Rom : Die italienische Presse beurteilt den Aufschub der
Londoner Konferenz entschieden pessimistisch , weil der
englische Standpunkt mit dem französischen unvereinbar
sei Dabei wächst zusehends das Verständnis der ita¬
lienischen Presse für die eigentlichen französischen
Ziele, sowie deren Gefahren für das europäische Gleich¬
gewicht und Italiens Stellung . „II Mondo " schreibt:Alle bisherigen Konferenzen haben verkehrt am wirt¬
schaftlichen Ende , statt am politischen , angepackt und
die Kernfrage, nämlich das Rheinland , vermieden . Die
nationalsozialistische .Lchea Nationale" schlägt über die
französischen Ziele Alarm : Durch die Ruhrbesetzungerstrebe Frankreich eine Schwerindustrie-und Nüstungsvorherrschaft und den Ruin und
die Zerstückelung Deutschlands. FrankreichsVerbündeten könnten das nicht zugeben . Insbesondere
nehme Italien die untergeordnete Rolle, die ihm Poin¬care dabei zugedacht habe , nicht an . Darüber hinaus
scKen sämtliche Abendblätter den Aufschub der Kon¬
ferenz als den Ausbruch der bisher verschleppten Ver¬
bandskrise mit unabsebbaren Zukunitsiolaen an . ?te-



Sensaus surrre sie enncyteoene Sprache der italieni¬
schen Presse die französischen Hoffnungen auf eine nach¬
trägliche Zustimmung Italiens zum Plan der Ruhr¬
besetzung erheblich herabstimmen.

Tie Einigung - er Internationalen.
Haag , 13. Dez . Die Vollzugsausschüsse der bei¬

den sozialistischen Internationalen von London und
Wien haben unter Vorsitz von Henderson nach langer
Erörterung eine Entschließung angenommen , in
der der feste Wille bekundet wird , auf die Zusam¬
menlegung der sozialistischen Aktionen
und Organisationen hinzuarbeiten . Dementspre¬
chend beschlossen die Vertreter der Vollzugsausschüsse
von London und Wien , ein allgemeines Aktionskomitee
von acht Mitgliedern zu bilden , dessen Hauptaufgabe
die Vorbereitung der baldmöglichsten Einberufung
einer internationalen sozialistischen Kon¬
ferenz ist.

Thrazien fordert Unabhängigkeit.
Lausanne , 13. Die in Lausanne anwesende Abord¬

nung der Flüchtlinge aus Thrazien hat der Kon¬
ferenz eine Note überreicht , in der die Unabhängigkeits-
Erklärung Thraziens verlangt und vorgeschlagen wird,
^Thrazien als Pufferstaat zwischen Bulgarien , der Tür¬
kei und Griechenland unter den Schutz des Völker¬
bunds zu .stellen.

Tie Unruhen in Warschau.
Warschau, 13 . Dez . Die Ruhe ist noch immer nicht

hergestellt . General Haller spielt die Haupt¬
rolle bei den letzten Vorgängen , die mit Demonstra-
ltionen gegen den Präsidenten begonnen haben , aber
zu blutigen Szenen ausarteten . Die Nationälverbände
treten gegen die jüdische Minderheit auf . In den
-jüdischen Stadtvierteln herrscht äußerste Beunruhigung.

Erfrierungstod in Italien.
Rom , 13. Dez . Nach einer Meldung aus Rom sind

VM Dienstag infolge der hier herrschenden großen
Kälte nicht weniger als 5 Personen erfroren.

Deutschlands Aussaugung.
Berlin , 13 . Dez . Die Verwaltung der interalliierten

Militärkontrollkommission hat der deutschen Regierung
ihre Kostenrechnung für den Monat Dezem¬
ber in Höhe von über 100 Millionen Papier¬
mark überreicht . Vereinbarungsgemäß wurden die
Kosten der interalliierten Militär - und Marinekontroll¬
kommission eingerechnet in den allgemeinen jährlichen
Besatzungskostenfonds von 220 Goldmillionen , die
durch Sachleistungen von Deutschland zu decken sind.
Da nach Auffassung der deutschen Regierung die Dek-
kung der 220 Goldmillionen dieses Jahr bereits durch
Sachleistungen überschritten ist , kann die Dezember¬
rechnung der interalliierten Militär - und Marine¬
kontrollkommission nicht ohne weiteres anerkannt wer¬
den. Dies umso weniger , da die interalliierte Kom¬
mission es nach wie vor ablehnt , eine Detaillierung
ihrer Kostenrechnung aufzustellen . Eine Detaillierung
der Kostenrechnung würde aber dem deutschen Volke
vor Augen führen , daß sogar die Auslagen für den
von der interalliierten Militär - und Kontrollkommis¬
sion gehaltenen Spionageapparat und für Waf¬
fendenunziationen an Deutsche gezahlten Bar¬
belohnungen von der deutschen Regierung zu tra¬
gen sind.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13 . Dez.

Am Mittwoch nahm der Reichstag in allen 3 Le¬
sungen die Verordnung zur Aenderung des Gesetzes
über das Verfahren in Versorgungssachen an , ferner
die Vorlaae zur Abänderung der Gewerbeordnung , wo¬
nach die Handwerkskammern eine Körversckaft des öf¬
fentlichen Rechts unter dem Namen „Deutscher Hand¬
werks- und Gewerbekammerlao " bilden.

« Angenommen wird ein Gesetzentwurf , wonach die ^
' Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats Zu-
f schlage zu den Steuersätzen des Kraftfahrzeugsteuer-
' qesetzes festsehen kann , und der Gesetzentwurf zur

Neuregelung der im Handelsgesetzbuch und der Ge-
l Werbeordnung vorgesehenen Gebaltsgrenzen.
l Beim 7 . Nachtrag zum Reichshaushaltplan beim -
> Rcichsarbeitsministerium erklärt Reichsarbeitsminister i
f Brauns , für die Sozialrentner sei die Einkommens - i
; grenze von jährlich 18 000 auf 43 200 Mk . erhöht z
- worden . Dem Kabinett liege ferner ein Gesetz vor . i
i das die Gemeinden verpflichte , für die Kleinrentner k
! einzutreten . Die Erwerbslosenunterstützung sei bereits

wieder erhöht . Ein Erwerbsloser über 21 Jahre be¬
komme jetzt pro Tag 260 Mk.

Abg . Dr . Koelz (Dem .) fordert die Kommunisten
auf , die Milliarden , die die mitteldeutschen Aufstände
und die zahllosen Streiks gekostet haben , für die Ar-

- bettslosen zu verwenden , dann wäre diesen geholfen.
! (Stürmischer Beifall rechts und in der Mitte , großer
' Lärm bei den Kommunisten .)
i , Ein kommunistischer Antrag , sofort 10 Milliarden
! für die Kleinrentner auszuwerfen , wixd gegen die
r Linke abgelehnt , angenommen ein Antrag , der die j
! Regierung auffordert , für eine bessere Unterstützung ^
» der deutschen Kriegsopfer in der Schweiz zu sorgen.

Der Haushaltplan wird genehmigt.
Donnerstag 2 Uhr : Deutschnationale Interpellation

über die Zustände im Flüchtlingsheim in Frankfurt
an der Oder , Kleine Vorlagen , Einkommensteuer,
Haushaltpläne.

Aus 5 >taöt und Land.
14. Dezember 1»2S.

' Tie »rhöy *»ß der PostzebShre» IM mor-eu ein.
Worauf wir unsere Leser helonL «» aufmerksam machen und
auf de» «even Tarif h'nm - ijen. welche» wir auf der dritte»
Seite ? ns" »« Blatte» « e öff -ntstch -n.

— Fremvenlegronark . -von ser rmegsgesangcnen-
stelle Württemberg -Baden wird mitgeteilt : Bekanntlich ^
befinden sich in der Fremdenlegion eine Anzahl Deut - t
scher, wohl auch solche, die früher in Frankreich in Kriegs- !
gefangenschaft waren . Die Namen dieser Deutschen kön- s
neu können nicht festgestellt werden, da nach Mittei - !
lung der französischen Regierung eine große Anzahl r

! Fremdenlegionäre sich unter falschem Namen und unter !
- Verschleierung ihrer Identität verpflichtet haben . Ferner i

hätten sich die Legionäre aus eigenem Entschluß und ohne . !
i Druck der französischen Behörden verpflichtet. Der Aus- j
! tausch von Briefen zwischen Legionären und wen Lands - r
! leuten wird nicht verhindert , sondern ist völlig frei , r
s Diejenigen , die ihre Familien in Unkenntnis über ihre >
^ gegenwärtige Lage lassen, tun daS demnach aus freien j

Stücken. Da die französischen Behörden keine einen Le- !
gionär betreffende Auskunft ohne dessen ausdrückliche Er - l
mächtigung geben dürfen , ist es also nicht möglich, diese ?
Leute in einer Liste zusammenzufassen. ^ !

f Stuttgart , 13 . Dez . (Der gefährdete Neckar - ^
kanal . ) Bei der Beratung des Gesetzentwurfes über f
die staatliche Bürgschaft für die Neckar- A G . wurden im f
Finanzausschuß Mitteilungen über den Stand des Neckar-

! kanalbaus gemacht. Darnach ist der Bau auf zwei ba¬
dischen und fünf Württembergschen Banstellen in Angriff
genommen worden . Der Voranschlag betrug ursprünglich
620 Millionen Mark , durch die Geldentwertung wurde
der Voranschlag Ende Sept . 1022 auf 6 Milliarden,
Ende Okt. auf 10 Milliarden , Mitte Nov . auf 13 Mil¬
liarden , Ende Nov . auf 20 Milliarden Mark errech¬
net . Auf Grund getrostener Vereinbarung der Beteiligten
sollen nur noch die Baustellen Wieblingen und Neckar¬
sulm , wobei es sich um Herstellung von Kraftwerkanlagen
bandelt , sertiaaestellt werden . Desaleick-en soll die Neckar-

Rheinlandstöchter.
Roma» vo» Elara Viebig.

(94 ) (Nachdruck verboten.)
Ä Sechsundzwanzigstes Kapitel. ^

„Liebste Nelda , und nun sollen wir wirklich scheiden?
Du gehst auf so lange fort ? ! " Frau von Osten hing sich
an den Hals der Freundin und weinte bitterlich. „Ach,
»un habe ich niemand mehr , dem ich alles sagen kann ! "

„ Es wird bald anders "
, tröstete Nelda . „Glaube mir«

alles wird noch besser ! Du hast doch eben selbst erzählt,
wie viel freundlicher und zugänglicher dein Mann ist ! "

„Ja , das ist er ! " Das zarte Gesicht erhellte sich, ein»
wärmere Blutwelle trat unter die durchsichtige Haut . „Oh,
wie bin ich dem lieben Gott dankbar ! " Sie faltete die
Hände und sah mit einem schwärmerischen Blick aufwärts.
„Ich war so ganz unglücklich , und nun habe ich doch wie¬
der Hoffnung ! " Sie schauert« zusammen. «Oh«
nrcht, wie schrecklich er war , am liebsten hätte er mich" —>
dnnkelrot werdend , brach sie ab und biß sich aus die
Lippen. / ,

„Man kann's ihm ja auch nicht verdenken, er ist eben
sehr verwöhnt . Den« nur , sie muß ihn auf .einmal ab¬
gewiesen haben ! Er ^ hat 's zwar nicht gesagt, aber ich
weiß es. Wenn er glaubte , es höre ihn keiner, dann sprach
er mit sich und rannte wie verzweifelt aus und ab . Mir
war ganz bang um ihn ! Und dann hieß es auf einmal)
Arnheims sind weg , für sehr lange , sie reisen Gott weiß
wie weit. Ob ihr der liebe Gott das ins Herz gegeben

-hat ? Die arme Anselma ! Sie tut mir doch leid ; manch¬
mal denke ich, sie ist schlimmer daran als ich . Erst war
Carlo ganz krank ; er lag in seinem Zimmer auf dem Sofa,
das Gesicht nach der Wand gedreht , er hatte furchtbare
Kopfschmerzen . Ich habe ihm Kompressen gemacht und
die alle paar Minuten gewechselt . Das tat ihm Wohl.
Und einen Tag sagte er — er kam vom Dienst nach Haus,
er hat jetzt gerade in der Hitze so viel Paraden — „Leg
deine kühle Hand auf meinen Kopf, hierher , Agnes ! Das
tut mir gut ! " O liebe, liebe Nelda , ich kann dir 's nicht be¬
schreiben : da§ Herr stand mir still vor freudiaem Scbiecr ?"

Sie hielt hochatmend inne und preßte beide Hände än di»
erglühten Wangen.

Auch Neldas Gesicht färbte sich röter — sie sah heut»
blasser als sonst aus — mit einem zustimmenden Lächeln
nickte sie . „Du kannst dich auch freuen , Agnes ! Ja , ich
habe immer geglaubt , wenn man jemanden sehr von Her¬
zen liebt , er müßte doch auch was für einen empfinden.
Möchtest du 's erringen ! " Sie strich der Freundin zärtlich
die Haare mit der ihr eignen, gleichsam schützenden Be¬
wegung . „Du siehst besser aus , Agnes , du hast wieder
Glanz in den Augen . "

„Ja , ja , mir ist auch besser ! " Die junge Frau sah
nicht mehr mit so matt verschleierten Augen drein . „Und
denke dir , mir kommt vor , als wäre er ordentlich von
einem Bann befreit , seit sie weg ist ; er hat doch wieder für
was anderes Sinn . Gestern fuhren wir aus , seit langer
Zeit mal zusammen ; er kutschierte mich durch den Tier¬
garten . Wir kamen an zwei wunderhübschen Mädchen
vorbei , da sagte er : „Reizende Käfer ! Sieh mal , Agnes,
die links hat gerade Haare wie du ! " Oh , mein Gott , wie
war ich froh ! Sag mal , Nelda " — sie legte beide Hände
auf Neldas Schultern und sah ihr von unten herauf mit
inniger Frage in die Augen — „nicht wahr , du glaubst
auch , er wird sie nicht immer lieben , er wird mich noch
nötig haben ! " Sie wartete keine Antwort ab , sondern er-
rötete und lächelte . »Ich glaube wirklich, er wird sie ver¬
gessen ! "

Es war in der Berliner Stube , wo die beiden Freun¬
dinnen saßen und sprachen. Noch hing draußen an der
Tür das Schild — „Geheimrätin Dallmer , Familienpen-
stonat" — aber es stimmte nicht mehr ; seit gestern hieß
Frau Rätin einfach Frau Schmolle. Auf dem großen
Tisch lag nicht mehr das ewige weiße Tuch , sondern ver¬
schiedene Reiseutensilien; an der Wand standen ein paar
Neisekörbe . Es war recht ungemütlich, Nelda packte, di«
Mutter packte; Nelda reiste morgen früh , Schmolkes fuhren
übermorgen an die Ostsee . Frau Schmolke war in hoch¬
gespannter Erwartung ; sie hatte noch nie das Meer ge¬
sehen.

. Jetzt kam sie eben hereingeraschelt in einem funkel¬
nagelneuen steifgestärkten Kattunmorgenrock, eine Last
Kleider über dem Arm . „Ah , Frau von Osten! " Sie
prallte zurück. «Ich wuLte nickn —*

Verlegung bei Ober- und lintertürkheim zu Ende geführt
werden . Ob und wann im übrigen die Arbeiten zur Er¬
ledigung gebracht werden können, ist von der Gestaltung
der geldlichen Verhältnisse und Markstabilisierung ab¬
hängig.

Stuttgart , 13 - Dez . (Verbot Nation alsozia-
listi scher Versammlungen . ) Das Ministerium
des Innern hat die Veranstaltung von Versammlungen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei bis
au; weiteres verboten . Veranlassung zu diesem Verbot
sind die Vorgänge in Göppingen , die in erster Linie durch
die Heranziehung eines nicht Württemberg! schen natio-
tzalsozialistischen Sturmtrupps verursacht worden sind
und deren Wiederholung bei Zulassung weiterer Ver¬
sammlungen zu befürchten ist.

Besuch des Reichsgerichtspräsidenten.
Der neue Präsident des Reichsgerichts , Dr . Simons,
traf am letzten Sonntag , von München kommend, hier
ein, um mit der württ . Regierung und den obersten Ju¬
stizbehörden Fühlung zu nehmen.

Straßenbahn tariferhöh ung. Vom Donners-
kag ab kostet eine Straßenbahnfahrt von zwei Teilstrecken
'40 Mk .^ bis 12 Strecken 50 Mk ., darüber 60 Mk.

Hetlvronn , 13 . Dez . (Politischer Prozeß .)
Vor der Strafkammer findet Donnerstag die Berufungs-
Verhandlung im Falle Bazille -Müller („Neckar-Echo")
statt . Sämtliche drei Parteien , Staatsanwalt , der Ne¬
benkläger Bazille und der Beklagte haben Berufung ein¬
gelegt.

Tübingen, 13 . Dez . (Tödl . Unfall . ) Das 12jäh-
rige Töchterchen des Viehhändlers Schneider ist beim
Schlittenfahren dadurch verunglückt, daß ihr Schlitten von
einem Buben während der Fahrt herumgerisfen wurde,
wodurch es gegen einen Gartenzaun getrieben wurde
und sich eine schwere Gehirnerschütterung zuzog , an der
es starb.

Urach , 13 . Dez . (Schlittenpost .) Die Kraftposten
Urach — Donnstetten — Laichingen können wegen sehr
starken SchneefaUs auf der Alb nicht verkehren. An ihrer
Stelle wxrden Schtittenposten ausgesührt.

Ulm , 13 . Dez . (Die GöpPi nger Vorgäng e.)
Die Münchner 'Nationalsozialisten wurden in Ulm von
einer Abteilung Ordnungspalizei angehalten und nach
Waffen durchsticht . Dabei konnte ihnen ein Revolver
und eine Handgranate abgenommen werden. Stuttgarter
und Tübinger Studenten , die sich in Göppingen auf dem
Weg zum Walfijchkeller vom Gros der Nationalsozialisten
entfernten und zum Bahnhof gingen, wurden von den
Arbeitern erkannt und zum Teil blutig geschlagen . Nach
Abzug des Münchner Trupps war die Ruhe bald wie¬
der hergestellt. Die bedauerlichen Vorgänge , an deren
blutigem Ausgang auch radikale Elemente der Arbei¬
terschaft neben den Nationalsozialisten nicht unschuldig
zu sein scheinen, haben der Regerung Verainlajsung
gegeben , Maßnahmen gegen die Wiederholung solcher
Vorkommnisse vorzubereiten.

Ravensburg, 13 . Dez . (Todesfall .) Der frü¬
here Reichs- und Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Al¬
fred Rem bald ist nach kurzer Krankheit im Alter von
78 Jahren gestorben. Neben Gröber und von Kiene war
Alfred Rembold einer der hervorragendsten Führer des
württ . Zentrums . An der Spitze der württ . Zentrums¬
startei, deren Mitbegründer er anfangs der 1890er
Jahre war , stand er seit 1894 und führte bis zur Re¬
volution die Geschäfte des Landesvorsitzenden. Nach sei¬
nem Rücktritt wurde er zum Ehrenvorsitzenden der Par¬
tei gewählt . Von 1893 —1903 gehörte er dem Reichs¬
tag , seit 1900 auch als Vertreter des Bezirks Gmünd dem
Landtag an . Viele Jahre lang war er auch Mitglied des
Ravensburger Gemeinderats.

„O bitte , lassen Sie sich nutzt stören ! " Agnes streckte
ihr herzlich die Hand entgegen. „ Viel , viel Glück und gute
Wünsche ! "

„Ich danke , ich danke ! " Die Neuvermählte nahm die
Gratulation mit Lächeln in Empfang . „ Es ist nur zu trau¬
rig , daß Nelda uns gleich verläßt , das trübt unser Glück.

"
Sie zog das Taschentuch . „Aber Nelda ist ja , leider Got¬
tes , immer eigenwillig gewesen, ich kann sie nicht ganz
freisprechen vom Vorwurf des Egoismus . Sie hätte so
gut mit uns reisen und mir nachher beim Einrichten der
ireuen Wohnung helfen können, aber sie will ja nicht . Tut,
als ob es sie brennte , zu ihrem Onkel zu kommen; mein
guter Schmolke ist ganz verletzt. Wir ziehen Potsdamer
Straße , eine reizende Wohnung mit Vorgarten ; und über¬
all Teppiche . Darf ich Ihnen mal meine neuen Möbel
zeigen? Es macht mir so viel Vergnügen ! "

Sie war wirklich geschäftig und beseligt wie eine ganz
junge Frau , als sie nun den Besuch in die Vörderstube
führte , wo das mit rotem Plüsch neu bezogene Sofa stand
und der große Teppich für den Salon zusammengerollt lag.

Nelda blieb im Berliner Zimmer zurück. Mit einem
verlorenen Blick sah sie um sich , in Gedanken war sie schon
so weit fort . Es war ihr bereits alles fremd . Seit sie
gestern in der Kirche mit niedergeschlagenem Blick hinter
dem rauschenden Grauseidenen der Mutter dreingeschrit¬
ten war , seit heute die Magd mit Lachen „Frau Schmolle",
und nicht mehr Frau Rätin sagte , ging sie hier herum
wie heimatlos . Sie hatte ihre Kraft doch überschätzt.
Gestern abend , als Herr Schmolke in seiner Glückseligkeit
sich einen harmlosen kleinen Schwips angetrunken hatte
und sie immer wieder im Überschwang des Gefühls um- -
armte , war es plötzlich über sie gekommen mit einem tiefen,
erschütternden Schmerz . Sie hätte laut hinausschreien
mögen : „ Vater , mein Vater ! " Sie krampfte die Hände
unterm Tisch zusammen und biß die Zähne aufeinander
— nur nicht weinen!

Es war ihr gelungen ; die Tränen , die am Abend
heiß , unaufhaltsam in ihr Kissen flössen , hatte niemand
gesehen. Aber sie war heute zerschlagen an allen Gliedern
wie nach einer schweren körperlichen Anstrengung ; halb
im Traum hatte sie ihre Habseligkeiten zusammengetragen;
in der letzten Zeit war so viel zu tun gewesen, sie kam erst
lebt in ellter Stunde dazu.

(K»rtfetz«»g folgt.)



Minister Graf erkrankt . — Ministerwechsel?
Stuttgart , 13 . Dez . Der Minister des Innern,!

Graf, liegt seit einigen Tagen wieder schwer krank int
Mariensvital . Er mußte schon im Frühjahr und Som - I
mer mehrere Monate von den Amtsgeschästen aussetzen . !
Nun hat sich ein neuer schwerer Rückfall seiner Krank - !
heit eingestellt . In den weitesten Kreisen des Volkes ;
wird man davon mit Bedauern Kenntnis nehmen , zumal
gerüchtweise verlautet , daß Minister Graf infolge seines
Gesundheitszustandes Wohl in Bälde sein Amt nieder¬
legen werde . Ms sein mutmaßlicher Nachfolger wird
der derzeitige Iustizminister Bolz genannt , während auf
dessen Posten einer der Zentrumsparteiführer einrücken
soll.

Weitere GerneinSeratswahlergebnisfe.
Feuerbach , 13 . Dez . Nach vorläufiger Feststellung

sind gewählt von den Soz . 5 , von den Dem . und der
freien Wahlvg . je 4 , Komm . 1 Kandidat.

Baihingen a . E . , 13 . Dez . Die vereinigten Bürger¬
lichen Parteien erhielten 6 , die Soz . 2 Sitze.

Waiblingen , 13 . Dez . Gewählt sind 2 B . P . , 2 B .B . .
2 Dem . , 2 Soz . und 1 Komm.

Eßlingen , 13 . Dez . Die sozialistische Mehrheit aus
dem Rathaus bleivt vesiehen . Gewählt sind 4 Soz . , 3
Komm . , 3 Dem . , 2 D .VP . , 2 Landwirte , 1 B .P.

Göppingen , 13 . Dez . Bei der Gemeinderatswahl
haben erhalten die Soz . 6 , die Dem . 4, - D .VP . und
Zentr . je 2 , Komm . 1 , B P . 0 Sitze.

Böblingen , 13 . Dez . Gewählt wurden 2 Soz . , 2
Komm . ; die Dem . haben 3 Sitze an die Rechte ver¬
loren . Der neue Gemeinderat setzt sich wie folgt zu¬
sammen : Soz . 6 (seither 7) , Dem . 8 ( 11) , Komm . 2 ( 0),
B .V . 2 ( 1) , D .VV . 1 ( 01.

Buntes Allerlei.
Lin erfreuliches Vorkommnis . Man schreibt der

„Württ . Ztg .
" : In Zeiten , in denen so viel über die

Bauern geschimpft wird , darf auch ein erfreuliches
Vorkommnis nicht verschwiegen werden : Kam da vor
einigen Wochen an einem schönen Herbstnachmittag eine
Landwirtsfrau mit Tochter schwerbeladen vom West¬
bahnhof . Aus dem Leipziger Platz in Stuttgart , wo
Alte und Kranke aller Stände zur Erholung sich zu¬
sammenfinden , wurde abgestellt und ausgepackt . Jedes
der Anwesenden erhielt einen Viertellaib gutes
Bauernbrot und vier Eier mit den Worten angeboten:
„Tätet Sie net au a Brot annehme '? Ders i Ihne au
a paar Ei ' le gebe ? Wo doch 's Brot in der Stadt
net gut ist und d' Eier so teuer !" Dem Einwand , daß
man nicht gerade notleidend sei und es noch Bedürf¬
tigere gebe , wurde warmherzig entgegnet : „Grad Ihne
Hab' i ebe , au a Freud ' mache wolle !" Eine weitere
Weigerung hätte verletzend wirken müssen . — Es mö¬
gen so etwa 20 „Portionen " verteilt worden sein . Die
Empfänger dankten gerührt ; ein alter Herr bekannte,
daß er in seinen 78 Jahren eine solche Ueberraschung
nicht erlebt habe . Die Eier wurden vorsichtig in den
Taschen verstaut und behütet ; das gute Brot wurde
meist sofort mit Behagen in Angriff genommen ; der
Bauersfrau konnte man es ansehen , wie sie gerade in
diesem Anblick ihren schönsten Lohn fand . Den beiden
wackeren Frauen „von den Fildern " — mehr wollten
sie nicht sagen — soll auch an dieser Stelle die ver¬
diente Anerkennung gezotlt sein.

Büstendiebstahl im Reichswehrministerium . Aus dem
Garten des Reich »we^ mmr,reriums in Berlin wur¬
den in der Montag -Nacht fünf

'
Büsten gestohlen , und

zwar eine Büste Kaiser Wilhelms I . in Bronze , eine
Doppelbüste Moltke -Rohn in Bronze , die Büste Frie¬
drich Wilhelms III . in Zinkguß und die Doppelbüste von
Scharnhorst - B .Ü -, : r rn Zinkguß.

ep . Altoholverbot in der Türkei . In der Türkei ist
am 7. Dezember ein vollständiges Alkoholverbot in
Kraft getreten . Die Bewohner erhalten drei Wochen
Zeit , ihre Alkoholvorräte zu verbrauchen oder zu
vernichten . .

Gefängnis wegen Psli -bterttillnng . Zu der Verur-
teiluna .des Referenden kür Befebnngsanaeleaenheiten
Dr . Prange bei der Reaieruna in Wiesbaden durch die
Franzosen , zu fünf Jahren Gefängnis , erfährt man,
daß die Anklaae auf Svionage lautete und sich vermut¬
lich auf Schriftstücke stützte , die in dem Arbeitsraum
Dr . Pranges seinerzeit gefunden wurden , als sein
dienstlicher Schreibtisch erbrochen und Schriftstücke über
Trupdenbeweaunaen im Rheinland entwendet wurden.
Zu diesen Berichten jedoch war Dr . Prange amt¬
lich verpflichtet, da es seine Aufgabe war , um
Wohnunqsgelsgenheiten für die Truppen zu schaffen,
rechtzeitig seiner Bebörde Kenntnis über Truppen¬
verschiebungen zu geben.

Abbruch der Entwaffnungskonferenz von Moskau.
Wie der „Matin " aus Helsingfors berichtet , ist die
Entwaffnungskonferenz von Moskau abgebrochen wor¬
den . Die Bolschewisten weigerten sich , den Vertrag zwi¬
schen Rußland einerseits und Polen und den baltischen
Staaten andererseits zu unterzeichnen.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

S049 .80 G . , 8090,20 Br . , in Berlin 8067,28 G . und
8107,72 Br.

1 Schweizer Franken — 1526,20 G - , 1533,80 Br.
1 französischer Franken — 676,10 G . , 578,90 Br.
1 belgischer Franken --- 524,20 G „ 523,80 Br.
1 Holland . Gulden - 3241,90 G . , 3258,10 Br.
1 italienischer Lira --- 402 G . , 404 Br.
100 österreichische Kronen - 11,72 G . , 11,78 Br.
1 tschechische Krone - - 247,40 G ., 248,60 Br.
1 dänische Krone -- 1670,80 G . , 1679,20 Br.
1 schwedische Krone --- 2164,90 G . , 2175,05 Br.
1 Pfund Sterling --- 37 655 G . , 37 800 Br.
Allgäuer Butter - und Käsebörse , 13 . Dez . Der für

die letzte Börsenwoche errechnete Durchschnittspreis bei
Butter stellt sich aus 1561,10 (vorige Woche 1357,82)
Mk . , Umsatz 29 731 Pfd . ; bei Weichkäse auf 621,01
(542,40 ) Mk . , Umsatz 396 255 Pfd . ; für Allgäuer Rund-
käse Ms 815,67 (660,76 ) Mk . , Umsatz 108 318 Pfd.
Marktlagzi Geschäft bet de« hohen Preisen schleppend -.

Ter Zehutansendmarkschein floriert . Die Zehntau-^
sendmarkk -beine bilden schon nach dem Stande vom>
Anfano November dem Werte nach den Hauptteil un - i
seres Vavisr -ieldes , Bis zu diesem Tage waren davon
nahezu 17 Mill . Stück ausaeaeben . was einem „Wert"
van 170 Milliarde -- entspricht . An die zweite Stelle j
sind die Tausendmarkschein '' im Werte von nahezu!
133 Milliarden getreten . Es gibt davon also rund
132 Mill . Stück .

'
50 Markscheine gibt es infolge der

Vermehrung 187 Mill . . Scheine zu 100 Mk . 721 MM.
Stück , solche zu 50 Mk . 465 Mill . . zu 20 Mk . 175
Mill . solche zu 10 Mk . säst 164 Mill . Stück.

Keine Bezabllmg des Unilaaeqetrcides durch Stick¬
stoff . In der Sitzung des Reichsrats , in der der neue
Minister für Ernährung und Landwirtschaft , Dr.
Littbsr . lich »in^ ellte , kam der Antrag Preußens zur
Be ^atuna , wonach das abqelleferte Umlageoetreide teil¬
weise mit Stickstoffdünger bezahlt werden soll . Da die
Mehrzahl der Länder aus finanzpolitischen und va¬
lutarischen Gründen gegen diesen Vorschlag war , wurde
er mit 46 gegen 17

'
Stimmen abgelebnt.

Brannt - ^; n ^" - ^r« aent für landwirtschaftliche Bren¬
nereien . Das Reichsmonovolamt für Branntwein hat
das neue Branntweinkontingent geaenüber dem Bor-
iahr um 80 Prozent herabgesetzt . Die landwirtschaft¬
lichen Brennereien dürfen nur 20 Prozent der selbst-
erzengten Kartoffeln zu Branntwein destillieren . Ueber
diese Menae hinaus wird Destillationserlaubnis nur;
dann erteilt , wenn der Nachweis erbracht wird , daß.
die Kartoffeln zur menschlichen Ernährung nichts
brauchbar sind . KM

Stuttgarter Börse . 13 . Dez . Die Börse verkehrtest « ;
fester Haltnna . doch machten sich einzelne Abs -bwächün - '

aen bemerkbar . Bankaktien schwächer : Bankanstalt 1400
l— 100 ) . Peneinsbank 1800 (— 50) , .fhpvotbekenbank
^ 00 (unv .) G innereien unei " heillich : Kamm ^ a '-n Rie-
llgheim 10 500 (4- 500 ) , Vereinigte Filzfabniken 6500
( — 300 ) . Württ . Kattun 7100 (4^ 1100 ) . Brauereien
anziebend : Ravensbnra 900 (4-^ 240 ) . Rottweiler
Pfauen 700 lunv ) , Wulle 1700 (unv .) . Eßlinger 1550
(4 - 250 ) . Maschinen - und Metallwerte uneinheitlich:
Daimler 4620 (— 380 ) . Junghans 4150 (— 250 ) , Kes¬
ser 3950 (— 50 ) . Eßlinaer 4700 (unv .) , Neckarsnl-
mer 3600 (— 50 ) . Geislinqer Metallwaren 17100
(-4 100 ) . Ferner notierten : Stuttgarter Zucker 10 500,
sseilbronner etwa ebenso , Anilin 15 000 , Salz Heil¬
bronn 17 000 (4 -' 2000 ) . Krumm 2200 (4- 210 ) . Im
Freiverkebr : Ebinger Trikot 390 — 380 , Geislinger Ma¬
schinen 3000 —4500 . junge 3500 , Germania Linoleum
20 000 —20 200 , MöMng

'
er Zement 705 — 1150 , Knorr

4806 — 6400 , Lauffeuer ' Zement 5400 — 5800 , Maqirus
2950 —2800 . junae 2300 — 2250 , Fichtelgold 3500 bis
3700 , Bezüge 1600 —1875.

Stuttgarter Lederbörse , 12 . Dez . Richtpreise : Soh¬
lenleder und Vacheleder in Hälften reine Grubenger¬
bung 7000 - 7500 Mk . , do . gemischte Gerbung 6000
bis 6800 Mk . , Sohlenleder und Vacheleder in Kern¬
tafeln , reine Grubengerbung , 9100 — 9600 Mk .̂ do . ge¬
mischte Gerbung 8000 — 8800 Mk . , Wildvacheleder in
Hälften 5—6000 Mk . . Rindbox schwarz je Quadrat-
Fuß 2000 — 2200 Mk . , Boxcalf schwarz 2800 - 3000
Mk . . Rotz-Oberleder 1600 —1700 Mk . , Treibriemen-
Kernstücke , kurz geschnitten , 10 —11 000 Mk . , Blank¬
leder 7800 — 8800 Mk . , Lohgare Spalteroupons 3000
bis 3800 Mk . , zugerichtete Oberlederspalte 3800 bis
4500 Mk . . braunes Wildoberleder 7500 — 9000 Mk.

Mm , 22 . Dez . Auf dem städtischen Schlachtvieh¬
markt kosteten Ochsen erste Qualität 26 —28 500,
Bullen erste 23—25 000 , zweite 18 000 - 21 500 , Jung¬
rinder erste 26 —28 500 , zweite 21 —24 000 , Kühe zweite
17- 19 600 , dritte 11 —14 000 , Kälber erste 33- bis
35 000 , zweite 30 — 32 000 , Schweine erste 50 — 53 000.
zweite 43 — 47 000 Mk . der Zentner.

Letzte Nachrichten.
Die »entsche Industrie »»d die R,par «ti« »Sfr«se.
WTB . Brrli », 13 . Dez . Nach einer Minet ung der

, Zest ' hatte Reicht ksuzttr Dr. Cu«o « it den Vertretern
i e : deutschen Industrie eine Besprechung, an der auch der
Abgeordnete StinneS teilgenommeu hat. Dr« Ergebnis
d ;r Besprechung hat jeden Zweifel beseitig , diß di« deutsche
Industrie durchaus bereit ist, der Regttrung ihre Mitarbeit
bei der Lösung der Reparsliontpr- dleueS zur Verfügung zu
stellen.

Keinerlei frauz . E»ts «g»«k«m» e».
WTB . VerN«, IS . Dez. Im Re chrtagSauischuß skr

di» Eutschäd'guvgSgesetze vrrlaS bei der Beratung de» Li
quidatioutschädengesetz- S Ministerialdirektor Lotholz «tuen
Brief de» franz. Just -Ministers, auS dem hervorgrhr, deß
vo» franz Sekte keinerlei S»ti »ti »I»« « e» k» Ser St-
qatd atiouSauselegenhett zu erwart »« Ist.

Die Dornntersuchnug , e>e» » hrherbi.
WTB . Leipzig, 14 . Dez. Dt« Voruntersuchung gegen

den Koivrttevkapitän a D . Ehrhardt (wegen Mittäterschaft
beim Kapp Pu sch ist jetzt « äfftet worden.

Um Sie « rsetzmeg br» RnhcgrtietS.
MTV . Park». 14 Dez. Die TeuatSkommissto» für

aukrväaigi Angileger »heilen besprach gestern die Londourr
Sovftrenz und die mögliche Besetzung des Ruhrgebiet » .
Poiveare soll um mSglichst schnelle Ausklä ung gebeten wer¬
den. Die Kommission war einstimmig der Ansicht, daß vor
allem »in Einvernehmen » it den Alliierten erzielt werde»
muß. Nur wem» diese» »icht zustandekomm «, wüste zur
vollständigen Besetzung d,S Ruhrgebiet» oder zu einer wir-
kunstvollen « »«Nutzung dessen geschritten wrroe«, wa» jetzt
schon besetzt gehalten wird.

Amerika »ub die SkeparatienSsrage.
WTB . Weshiagto», IS . De, . (HavaS ) Im We'ßr»

Hause wird erklärt , die Washingtoner Regierung betracht,
die Reparation » frage als eine der akutesten Probleme , denen
Europa gegenüber stehe . Di« Bereinigten Staaten beschäf¬
tigten sich « it dieser Krage. Ihr I terrfle erstrecke sich
jedoch »och auf andere europS sche Probleme , hinsicht¬
lich deren di« Washingtoner Regierung nicht «»tätig ge-
blirbr« ist.

Slcweaeea« aus der RSckreis».
WTB . Perl - , 18 . Dez . Cümereeouhat, wied 'e Abend-

l lütter bettchiin , heute au Bord de» Dampfer » . Pari »" die
Rückreise nach Frankreich ar g,treten.

Die Festsrtzuugder DezewderbrzSge für Beamt«.
WTB . Berti», 14 . Dez . Gestern Nachmitttag fanden

im R ichrfir an,Ministerium die Verhandlungen mit den zu¬
ständigen Verk ünden der Beamtin »vd Angestellten über die
Ausgleichung der De,«mb «rbe,üge an dr» Stand der Teue¬
rung statt. E» wurde eine Einigung auf der Grundlage
' rzirlt, daß «ine Erhöhung der du chschrittl'chen Dezember-
dezüge gegenüber den durchschnittlichen November bezögen um
etwa 44 Proz . «intrirt. Die Auszahlung der erhöhten Be¬
züge soll möglichstnoch vor Weihnachten erfolgen.

Die neuen Postgebühren.
Bitte ausschneiden und ausbewahren!

Die wesentlichsten Gebübren , die vom 15 . Dezem¬
ber 1922 an im Post - , Postscheck- und Telearamm-
.Verkehr innerhalb Deutschlands gelten , sind folgende:

Postkarte « im Ortsverkehr 8 Mk . , im Fernverkehr
116 Mk.

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 10 Mk . , über
20 - 100 Gr . 15 Mk . . über 100 - 250 Gr . 25 Mk . :
im Fernverkehr bis 20 Gr . 25 Mk . , über 20 — 100 Gr.
35 Mk . . über 100 —260 Gr . 45 Mk.

Für nicht oder unzureichend freigemachte Postkarten
Und Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrages , min¬
destens aber ein Betrag von 50 Pfg . nach erhoben.

Drucksachen bis 25 Gr . 5 Mk . , über 25 —60 Gr.
!10 Mk . . über 50 —100 Gr . 15 Mk . , über 100 - 250 Gr.
25 Mk . . über 250 — 500 Gr . 35 Mk . , über 500 Gr.
bis 1 Kg . 45 Mk . , über 1—2 Kg . (nur für einzeln
versandte , ungeteilte Druckbände zulässig ) 90 Mk.

Ansichtskarten , auf deren Vorderseite Grüße oder
Ähnliche Höflichkettsformeln mit höchstens fünf Wor¬
ten niedergeschrieben sind 6 Mk . ; Ansichtskarten , die
wettergehende schriftliche Mitteilungen enthalten oder
bei denen sich Mitteilungen auf der Rückseite be¬
finden , unterliegen der Postkartengebühr.

Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250 Gr.
25 Mk . . über 200 - 500 Gr . 35 Mk . , über 600 Gr.
bis 1 Kg . 45 Mk.

Warenproben bis 250 Gr . 25 Mk . , über 250 - 500
Gr . 35 Mk . Nicht freigemachte Drucksachen , Geschäfts¬
papiere und Warenproben werden nicht befördert . Für
unzureichend fretgemachte Sendungen dieser Art wird
das Doppelte des Fehlbetrages , mindestens a ^er ein
Betrag von 50 Pfg . nacherhoben.

Päckchen bis zu 1 Kg . 60 Mk.
Pakete bis 5 Kg . Nahzone 125 Mk . » Fernzone

260 Mk . ; bis 10 Kg . Nahzone 250 Mk . , Fernzone
>600 Mk . ; bis 15 Kg . Nahzone 550 Mk . , Fernzone
>1100 Mk . ; bis 20 Kg . Nahzone 850 Mk . , Fernzone
1700 Mk.

Zeitungspakete bis 5 Kg . Nahzone 60 Mk . , Fernzone
>125 Mk.

Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete ) . Die
Gebühr für eine gleichartige eingeschrieben Sendung
und die Versicherungsgebühr beträgt für je 3000 Mk.
20 Mk.

Postanweisungen bis 100 Mk . 12 Mk . , über 100
bis 200 . Mk . 20 Mk . , über 500 —1000 Mk . 40 Mk . , über
2000 —5000 Mk . 60 Mk . , über 5000 —20 000 Mk . 80
Mk . Der Meistbetrag ist von 10 000 auf 20 000 Mk.
erhöht worden.

Die Einschreibgebühr ist aus 20 Mk . , die Vorzeige-
gebühr für Nachnahmen und Postausträge auf 12 Mk.
festgesetzt.

Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlurm zu
entrichten : nach dem Ortsbestellbeztrk für eine Brief¬
sendung 30 Mk . , für ein Paket 60 Mk . ; nach dem
Landbestellbezirk für eine Briessendung 90 Mk . , für
ein Paket 120 Mk.

Bar eingezahrle Zählkarte « bis 100 Mk . einschl.
8 Mk . , über 100 - 1000 Mk . einschl . 10 - 20 Mk . ,
über 5000 - 20 000 Mk . einschl . 40 Mk . , für jede wei¬
teren 10 000 Mk . oder einen Teil dieser Summe mehr
SO Mk.

Bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr,
höchstens jedoch 100 Mk . für eine Zahlkarte ; für
Kassenschecks , die bargeldlos beglichen werden , 1 vom
iLausend des Scheckberrages , für Vorauszahlungen mit
Postscheck 5 vom Tausend des Scheckbetrages.

Im Telegrammvertehr sind die wichtigsten Gebüh¬
ren : für Ferntelegramme : Grundgebühr 40 Mk . und
außerdem für jedes Wort 20 Mk.

betragen vom 15 . Dezember 1922 ab : Postkarte « 50
Mk . , jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei 40 Mk.
— Briefe bis 20 Gr . 80 Mk . , jede weiteren 20 Gr.
ÄO Mk . (Meistgewicht 2 Kg .) , jedoch nach Ungarn und
Tschechoslowakei bis 20 Gr . 60 Mk . , jede weiteren
LO Gr . 40 Mk . — Drucksachen für je 60 Gr . 15 Mk .,
kür Blindenschriftsenvnnge « für je 600 Gr . 5 Mk.
(Meistgewicht 3 Kg .), jedoch nach Tschechoslowakei und
Ungarn für je 600 Gr . 10 Psg . , für Geschästspapiere
für je 50 Gr . 15 Mk . , mindestens 80 Mk ., für Waren-
Probe « für je 50 Gr . 15 Mk ., mindestens 30 Mk . ,
Gilbeftellgebühr für Briessendungen 160 Mk ., Sin-
schreibcgebühr 20 Mk ., « ückfcheiugebühr 20 Mk ., Bor-
zcigegebühr für Nachnahme « aus Briefsendungen (vom
Absender zu ent - ich .c . .- Lu Mk . , Gewtchtsgebühr für
Wertkästchen für je 50 Gr . 30 Mk . (dazu Einschreib,
gebühr von 20 Mk .), mindestens 160 Mk , Bersiche-
ruugsgebühr für Wertbriefe und Wertkästchen für je
LOOOO Mk . 50 Mk . — Postanwcisnnuseebnhr bis

45000 Mk . 50 Mk . , über 5000 —10 000 Mi . 100 Mk .,
jede weiteren 10 000 Mk . 50 Mk . , jedoch nach Eng¬
land , den brttijcheu Kownien und den britischen Post¬
anstalten im Ausland für jede weiteren 10 000 Mk.
ilOO Mk . — Vehandlungsgebühr für Wertpakete 20 Mk.
( Versicherungsgebühr unverändert ) . — Nachnahme»

«bühr für Pakete LO Mk . für je 6000 Mk . des
achnahmebetrages.

Für die Echrtftleirung verantwortlich : Ludwig Lavk.
Druck »kd Verlag der W. Ricker 'schen Buchbruckerei Altenstetg.



Alte«st«ig-Stadt.

Nadelstamm-
Holz -Derkauf

im mündliche« Aufgebot am
Kreit«, , de» SS Dezember 1SSS, vor« . L« Uhr

i« Rathause au» r
Ttadtwald Haknerwald, Abt. 8

109 Fichten- und Tannen -Stämme IV .—VI.
Abschn. III mit 30 Festm.

117 Forchen- und Tannen -Stämme IV .—VI.
Abschn . III mit 32 Festm.

Stadtwald Hochdorferwali», Adt. 1 , 8, 7 .
28S Fichten- und Tannen-Stämme I.—VI.

Abschn. I .—III. mit 260 Festm.
Näherer durch die Lotriutriluuge «.

Des 1» . Dezember1933 .
Städtische» Forstamt.

EeMelzuAvlllinMiisteig.
Versammlung

bei Aldert Lnz, So »»t«g de« 17 Dez., « ittagS S
Uhr. Tagesordnung:

Kutterfrage, Neuwahlen, Bezirktverband.
Der « »»schätz.

« lteufteig.

Wahlvorschlag
zur Ge« einderat- w«hl!

Walz, Hans , Sparkassier
Bäßler, Friedrich, Schneidermeister
Lauk. Ludwig . Buchdruckereibesitzer
Kaltenbach, Hermann , Fabrikant
Beck , Louis jun. , Gerbermstr.
Dürrschnabel , 3ohs., Schuhmachermeister
Ackermann , Karl, Schlossermeister.

Wart.

Zar GeuieillderaiMhl
werde» vorgtschlagen:

Andreas Werner z . „Adler-
Michael Stall , Bauer
Fakob Fr . Großhans , Bauer
Friedrich Hartmann , Bauer
Georg Walz , Gipser.

Mehrere Wähler.

Zucker Kunsthonig
Sämtliche Sewür-e
znm Backe» und Schlachten.

LedurrmM-IIrWrie llteortslg
uns filiaio Si»» ««ia1» ---- -

081Airi ^ 6-
La88en - 8cdrAnIl6

WtN " kurrkristig lielerbsr "ME
^ ileinvertretung lür die OberSmter blagolck uucl Oulv

6 eorK Lüdsle , Nagold , lei . 126 .

AlteusteigNtadt.

Verkauf
der Stange »,
di« zu» Stütz«» de» städt.
Obstbäume verwendet waren
und nun tu IS Los« einge¬
teilt find, am « ächste»
Kreit«, , de» IS . d. M.
Zusammenkunft nachm. 3 Uhr
beim Forstmarthau » a» der
Gplrlbergerflroßr.

Stadt pfl ,ge.

Frrsttmt MMtfeumiltt.

RadclftWllihülz-
Veibars.

Am Sa « »t«g, deu SS.
Dez., vor« . 10 Uhr ia
Pfalzgrafenweile » im » Schwa
neu * a»r Staatswald1358
Fi. und 336 Ta. mit Fm.
Langh . : 149 I., 878 II .,
488 HI., 805 IV . 96 V. v.
18 VI . Kl. Abschnitte : 18
I., 7 II. ». 4 Hl . Kl . Los-
Verzeichnissevo« der Fsrst-
dtrrktion G . f. H ., Stattgart.

« teuftet,.
Schöne gesund»

IBed 6 N8mi 11eI I
^ Erbsen,
Z Zinsen,

D Sago,

D Maecaroni,
D Hörnle,
D 8stagdktti.
^ Iliebele,
D SrSäServme-l,
^ ÜLkglMM.
Z Reisrrrehl,
D HaggiZUWöll,
- flWMlvijsskl

wie

3pSl8S8eilOl < olLclS,
Locbzckokolaäe,

Kaffee , roh und selbstgebrannten,
u . 2161101 -16,

Auslands -Kristallzucker,
8uÜ8lokk in Tabletten

BackpulverL - eirers VauUlzuck

2- !

palmbuller -
ff. Sesam -Tafelöl D

Osvürxe n Z
Maggi 's Suppenwürze usw . Z

WMIi
Knoblauch
Kochsalz
Salpeter
Loriander
Pfeffer
Majoran

und sonstig«

Gewürze
zu Ha»S-SchI«cht«»ge»
empfiehlt

bringe ich hiemit in empfehlende Erinnerung

V bORIML I.II2 jr . e 4S j
EM— ^ 7

vsgolä u. kbdarre».
Wer gute, chem. reine

Drogen und
LhemikaNea

zu dMgstm Preisen kaufen
will, gehe in die

Lö»eudrogKlMl . !!tnr
- «lptpsch : MslWgerie'

- »still . Sbhsvse».
Mtgl. d. Deutsch. Drog. Ver¬

bandes v. 1873.

« ltensteig.
Verloren

giug gestern innerhalb der
Stadt eia f«lograuer Kittel.

Abzugebeu bei Gruft
Wochele.

Reue

PMMise
gültig «d IS . Dezember
stad zu haben tu der

« . Rieker 'sche»
Buchhandlung.

i — i
» Ul. ft.l,,

WeihvaDs-
LkW-lireiilt
in schöner Auswahl,

Krippe» zum Ausschneiden
und Aufkleben

in schöner Ausführung in der
W . Riek-r'schr«
Buchhandlung.

l

sff-
.

. . -D
eiImLe 1it8M 8eIl6iiI(M

empkeklentzvir in groker ^ usvsd ! -

Meder eller Irt
rur lloterdsltunx u. Lelekrung

luZendbücder und
Büderbüeker

Oe^ riZbücdsr
Oebetbüeker
BrediZtbücder
Bo8uv88bückiein

kamilienkalender
^ breiÜkalender
Lckreibkuieuder
06 ldlA 86denlraIeudei

BdoloZrupdie-^lburu
?08lkurl6n-^ Ibum
^ muleur^ Iburu
Boe8ie -^ 1buin
8ekreid-^1buru

Lcdreibmsppen
Sctireibunterlsgen
1>ö8ckviegen
linlenreuge
Lriekvsgen
Lrielötkner
Llärkenunleuctler
?et8ckskten

reieden - lrtidel
sller ^ kt, vie

ReiZ- euge
Arkel in Lüslcken
Bei68eki6N6u und

Kinkel
8ki226ndücti6r
IVlulbüeder
st4uUrä8leken
V/Ialstitte u. Lleistitte
Nalpin 86l
26icIi6ndIock8
Zeicdenkekle

Ae UU MUeiMe
für ISS»

ist z» haben in der
W . RleLer '

scheu Buchhandlung
a Altensteig.

VuterhalteneS

Äviek
z« kaufe« gesucht.

Vo» wem ? — sagt die
Geschäftsstelle d». Bl.

Rohrdorf, b. Nagold.
Einen

HerttlWtteil
»erkauft S «« - tag» de«
IS . Deze« der S Uhr . l DR3. Varei«, j W>

Vergikrueinniedle
0UÄrl6tt8PI6l6
Xockbücker

Lockrereplbüctier
Oe1dlL8eti6n
6iief1a8cti6n
?0ll6M0NNkti68

ia roliüer ^urkünrunZ

0686kÜkl8dÜl :tlSI
Lriekordner
Lalmelltietter
I^otÜLbücker

Briefpapiere
in Xsssettsn unct sonst.
Packungen

6rieipapierb1oek8

8ckreibe1ui8
keäer ^ und
0rikkelka8leu

Bilder
Waud8prücke

Bkoloßrapkie -Bakmen
in sllen Orüken.

Inkader : B . Baukleleion r^r. 11 lelekoa I^ir. 11
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